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liurre Caaesmeldungen.
Eiffelturm meldete am 2. November nachmittags 4

den Abschuß von fünf deutschen Flugzeugen durch
französische Kampfflieger . Tatsache ist: Wir haben
Aeder am 1. noch am 2. November ein Flugzeug ver¬
loren.
* Berliner Lokal-Anzeiger " macht Filipescu Bra-
tiaüu verantwortlich für alles Unglück, das Rumänien
detroffen habe. Er habe an der größten Not des Va-
jLllandes den wichtigsten Posten in der Armee Jliesou
Mverträut , der erschossen zu werden verdiene,

der Haager Korrespondent der „Neuen Zürcher Zei-
vernimmt , finden gegenwärtig innerhalb der

Mente vertrauliche Besprechungen über die Frage
uit:  ob es möglich sei, die Kriegsziele und Friedens¬
bedingungen der Entente in absehbarer Zeit bekannt
ju geben.
Mg der schwedischen Delegraphenagenrur . Die Mel¬
dung englischer Blätter über eine neue Zusammenkunft
oer Könige von Schweden, Norwegen und Dänemark
„egen des Auftretens der deutschen Tauchboote wird in
der Stockholmer Presse als falsch bezeichnet.
Bergen trafen am 3. November 30 russische Rote-
Kreuz-Schwestern ein , die über England nach Saloniki
leisen.
sh Meldungen Mailänder Blätter aus Addia
Abeba sollen die Truppen des Res Mikael geschlagen
und Res Mikael mit dem' größten Teil der Ueber-
lebenden gefangen fein.
.Times" wird aus dem britischen Hauptquartier ge¬

meldet: Obwohl sich das Wetter aufgeklärt hat , herrscht
m der Sommefront noch immer große Nässe. Die Gra-
Mttrichter verwandeln sich in Weiher , die Laufgräben
in Bäche. Größere Jnfanterieaktionen sind deshalb
msgeschlassen. Nur die Artillerie blieb die ganze Zeit
in Tätigkeit.
m Amsterdamer Blatte wird aus London gemeldet,
ch gestern in einer stark besuchten Versainmtung der
Ältic Exchange eine Entschließung angenommen
mrde, in der die Regierung aufgefordert wird , zu er-
Wren, daß sie am Ende dieses Krieges von DeuZch-
imd jedes vernichtete Schiff und jede Tonne Schiffs-
Aum.zurückfordlern werde.
»„Echo de Paris " wird aus Saloniki gemelder: Gris-
Achen Blättern zufolge griff eine starke albanische
Lande Moschopolis (Epirus ) an und tötete zwei gris-
hifche Gendarmen und vier Einwohner , welche der uli¬
ier dem Befehl des Leuitnants Vuzas errichteten Miliz
wgehörten. Vuzas selbst sowie 26 Einwohner wer¬
den vermitzr. Man vermutet , daß sie von den Angrei-
retn gefangen wurden,

te Reutersche Büro meldet : Während der letzten zwölf
' Tage wurden sieben griechische Dampfer versenkt.
3 ö „Echo de Paris " meldet aus Bukarest , daß der Zu¬

stand der an Typhus erkrankren Prinzessin Mircea und
des jüngsten Sohnes des Königs von Rumänien ver-

- zweifelt zu sein scheine,
dldung der Petersburger Telegraphen -Agentur : Zar
»nd Großfürst -Thronfolger sind aus dem großen
Hauptquartier nach Zarskoje Sselo zurückgekehrt.

..5-
Die Kriegswoche.

Tie lauiel .de Woche steht mehr unter den Eindrücken
^ »lttpolitischer Vorgänge , als daß Kriegsnachrichten von

gpj felhre1 Bedeutung ihrm Charakter den Stempel auf-
^uckt Hätten. Die Verfolgung des geschlagenen russisch-

Z Ä Manischen Heeres hat sich bis in die nördlichsten Bezirke
A-' ! '' Tobrudscha fortgesetzt, und wir sind nunmehr auch auf
..f Läufer der Narajowka siegreich vorgedrungen : das

lb die einzigen gemeldeten wesentlicheren Besitzstands-
? tänderungen. Der französische Angriff aber ist an der
2 östlich der Maas eben so rasch wieder ins Stocken

er eingesetzt hatte , — Fort Vaux haben wir
%f\ 11 freiwillig aufgegeben — und gleiche Erfolglosigkeit
-bas  Ergebnis der Kraftanstrengungen an der Somme
p tfi "eben: mit diesen Feststellungen erschöpft sich die
3 - chenübersicht.
M Teilnahme läßt uns den Verlust des heldenmütigen
SJ  betrauern . Daß fein tapferer Geist ebenbürtige
f .5j ttreiter in seinem gefahrvollen Berufe zurückgelassen

’das ist uns selbstverständlich . Zu frohlocken, daß ein
s J, bn über Bord gefallen ist, dazu hat der Feind keinen

S-  Es war nach 40 Siegen.
'Ä ^ Plenarberatungen des Reichstages haben eine
p J tj!5b̂haftere Färbung angenommen , als wir es in den
»% ^bjahren gewohnt gewesen sind. Nicht eigentlich
% U d̂gsverschiedenheiten der Parteien haben zu Auf-

^ geführt . Denn in der Unzufriedenheit mit der
^ dabung des Belagerungszustandes und seiner beiden

der Preßzensur und der Schutzhaft, waren die
Cl e"ften  Gruppen unter einander ziemlich einig , und
^ böse Worte sind in diesen Tagen nur zwischen!
Melden sozialdemokratischen Fraktionen gewechselt
itfj "" Aber man hat Anstoß genommen an dem angeb-

Balten, geschäftsmäßigen Tone , in dem der Staats-
Helfferich den Bericht von vermeidbaren behörd-

^Übergriffen und Unzuträglichkeiten entgegenge-
bu hatte , der von dem Abgeordneten Dittmann vor¬

getragen , aber auch von Zugehörigen weiter rechts stehen¬
den Fraktionen vielfach mit unerfreulichen Mitteilungen
ergänzt war . Einen Augenblick gingen die Wogen hoch
am KöNigsplatze — wie in Friedenszeiten.

Mag man sich hinterher auch bei der Auffassung wie¬
der beruhigt haben , daß in der Hauptsache ein Mißver¬
ständnis zugrunde lag , so hat doch der Vorfall _gezeigt,
das unsere innerpolitische Atmosphäre weniger frei von
Eewitterstimmung ist, als es die Rücksicht auf den Kriegs¬
zustand wünschenswert macht. Begreiflich erscheint es ja,
wenn nach 27 Monaten burgfriedlichen Zwanges hier und
da die Nerven rebellisch werden. Aber der starke Wille
muß eben da sein, auch moralisch „durchzuhalten " und
selbst den Schein zu vermeiden , als trotze die feste Ein¬
heitsfront , in welche der 4. August 1914 die Reichstags¬
parteien zusammengeschlossenhatte , doch nicht allen Be¬
lastungsproben . Die Regierung hat selbstverständlich da¬
bei! die Pflicht , solche Proben nicht über Gebühr zu er¬
schweren. Mit den Berufungen auf ähnliche störende Vor¬
kommnisse im feindlichen Auslande sollte man sich in Acht
nehmen : wir wollen ja eben unseren Widersachern in allen
Stücken überlegen sein. Denn auch von der moralischen
Ueberlegenheit im allerumfassendsten Wortsinne hängt zu
ihrem Teile der Endsieg ab.

Das wird auch in dem verbündeten Oesterreich begrif¬
fen. Es ist doch auch nicht ohne Bedenken gewesen, daß
der Widerspruch des jäh aus dem Leben geschiedenen
Grafen Stürgkh die zisleithanifche Reichshälste Jahre
hindurch, ihrer konstitutionellen Bekleidung beraubt hat.
Die Neuzeit hat sich nun einmal an die parlamentarischen
Formen im Staärsleben in einem solchen Grade gewöhnt,
daß sogar das „autokratische" Rußland seinen erst zehn¬
jährigen parlamentarischen Aufputz im Kriegszustände
nicht ganz entbehren mochte. Selbst der Hochadel des
österreichischen Herrenhauses hat Sorge vor dem Scheine
getragen , daß das Staatswesen nichr fest genug gefugt sei,
um parlamentarische Schwierigkeiten auszuhalten . Die
Einjetzung des Ministeriums Körber hat offenbar solchen
Anständen Rechnung getragen . Ist doch der neue Mini¬
sterpräsident ein alter Bekannter , der durch seine bewährte
Geschicklichkeit auf dem schwierigen Boden des Abgeord¬
netenhauses sich vor IV2 Jahrzehnten allseitiges Verttauen
erworben und durch ausgebreitete Kenntnisse und reiche
Erfahrung berechtigtes Ansehen gewonnen hat.

Von der nächsten Woche dürfen wichtige Ereignisse er¬
warte : werden Zu ihnen wird der Einlauf der nor¬
wegischen Antwort auf die deutsche Beschwerde zu rechnen!
sein, der nahe gerückt zu sein scheint. Die vorliegenden
Nachrichten deuten darauf hin, daß Christiania ein ernster
Wille tätig ist, die Auseinandersetzungen in versöhnlichem
Geiste und mit entgegenkommendem Bemühen zu leiten.
Man darf auch hoffen, daß die beiden anderen skandina¬
vischen Staaten , mit Norwegen durch die Malmöer Ab¬
machungen eng verbunden , ihren Einfluß in ‘ diesem
Sinne auf die zu fassenden Beschlüsse geltend machen
werden.

Eine Spannung ähnlicher Art und ähnlichen Ursprungs
zwischen Deutschland und Amerika liegt jetzt ein halbes
Jahr hinter uns . Indessen werden die Erinnerungen an
sie noch gegenwärtig in der Tatsache wach, daß auch bei
uns der Ausgang des amerikanischen Wahlkampfes mit
nicht ganz berechtigter Parteinahme verfolgt wird . Wir
dürfen doch wohl voraussetzen, daß unser Verhältnis zu
den Vereinigten Staaten jetzt auf einer zu festen Grund¬
lage beruht , um von der Personenfrage , ob Hughes oder
Wilson gewählt wird , abhängig zu sein. Daß wir bei
keinem der beiden Bewerber auf eine besondere Vorliebe
für unsere Sache zu rechnen haben, scheint gewiß zu sein.

Di griechische Frage ist zu einer Beruhigung gelangt:
die Entente hat begriffen , daß eine zu starke Partei hinter
der königlichen Sache steht, als daß sie alle ihr Vermögen
auf die venizeliftifche Karte fttzen möchte. Vor der Hand
erscheint das griechische Staatswesen in zwei Stücke aus¬
leinandergebrochen, die von den Herren in London und
Paris als gleichberechtigte anerkannt werden.

Eine Freudenbotschaft kam uns aus Amerika . Das
Handels -Uboot „Deutschland" ist dort zum zweiten Male
mit kostbarer Fracht angelangt.

Somme und Siebenbürgen
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Der Weltkrieg hat eine Unzahl von Schlachten ge¬

bracht, die als eine einheitliche , ununterbrochene Kampf¬
handlung sich durch lange Monate hinzogen und hinziehen,
ohne daß ihr Ausgang über den Umfang eben dieser ein¬
zelnen Kampfhandlung hinaus eine entscheidende Bedeu¬
tung besäße. Diese Kennzeichnung ttifft anscheinend auch
für die seit vier Monaten tobende und noch längst nicht
abgeschlossene Sommeschlacht zu. Von den Angreifern
freilich war sie zweifellos als Entscheidungsschlacht aller¬
größten Stils gedacht und angelegt . Sie sollte nach der
Absicht unserer Feinde der strategischen Gesamtlage nicht
nur an der Westfront , sondern auf der Gesamtheit der
Kriegsschauplätze dreier Erdteile den rettenden Umschwung
bringen . Im Rahmen der eingeleiteten Eesamtoffen-
sive der Entente sollte sie die Mittelmächte unwiderruf¬
lich in die stralegische Defensive drängen . Mehr noch:
ihr Ziel war die endliche Durchbrechung unserer so oft
berannten und immer unerschütterlich gebliebenen West- s

front . War dieses Ziel erst erreicht , so mußte nach der
Rechnung der Feinde unsere Westfront , einmal durchbro¬
chen, völlig zusammenbrechen und in einem jähen Zurück¬
fluten bis mindestens zur Grenzmark unserer Heimat ge¬
drängt werden . Daß dies

der strntegische Sinn de« Sommefchlacht
war , dürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehen . —
Die Gesamtkriegslage zwang unsere Feinde , einen solchen
Sieg im Westen mit allen Mitteln anzustreben . Ihre
Vorbereitungen waren so riösenmäßig wie die Aufgabe.
Insbesondere ist hier auf die Tatsache zu verweisen , daß
Engländer wie Franzosen riesige Kavalleriemassen be¬
reitgestellt hatten , um nach erzieltem Durchbruch sofort die
Verfolgung einzuleiten , so den taktischen Sieg strategisch
auszuwerten und zu einer vernichtenden Niederlage für
unsere ganze Westfront zu gestatten . Heute , nach einem
Riesenkampfe von vier Monaten , welcher an Zurüstung,
Dauer und Ingrimm alles jemals von Menschen bisher
Geleistete und Erlebte um ein Erhebliches übertrifft:

Mas ist der Erfolg?
Während des Monats Oktober hat die feindliche Of¬

fensive trotz wütender Anstürme nur noch Teilerfolge er¬
zielt , im ganzen iaber ist sie seir der Riefenschlacht vom 26.
bis 27. September zum zweiten Male ins Stocken geracsn

Ihr Erfolg besteht in einer Errungenschaft von etwa 300
Geviertkilometern eines Geländes , das keinerlei Ortschaft
von Bedeutung einschließt, keinen strategischen Stützpunkt.
Nicht einmal der Besitz der beiden Kleinstädte , deren Name
früheren deutschen Siegen einen gewissen Klang verdankt,
der Städtchen Peronne und Bapaume , ist den Feinden
vergönnt worden. Von den entfernteren Zielen St . Quen¬
tin und Cambrai ganz zu schweigen. Ihr Besitz härte
zwar auch noch entfernt nicht eine Entscheidung bedeurer.

K0Ü 000 Mchnn feindliche Verluste.
Wenn wir uns fragen , mit welchen Opfern der Feind

diesen Erfolg hat erkaufen müssen, so sind wir naturgemäß
auf Schützengräben angewiesen. Wir wissen, daß die Eng¬
länder ihre eingesetzten Divisionen erst herausziehen,
wenn sie etwa 4000 Mann eingebüßk haben . Da die Eng¬
länder unter doppelter bezw. dreifacher Anrechnung den¬
jenigen Divisionen, die zwei- bezw. dreimal eingesetzt wur¬
den, an der Somme rund 100 Divisionseinheiten einge¬
setzt haben, so kommen wir zu einer Verlustziffer von
400 000 Mann allein für die Engländer . Daß diese
Schätzungsmethode zutrifft , ergibt sich aus dem Umstande,
daß die Engländer selbst in ihren Verlustlisten bis Ende
September einen Gesamtverlust von 372 000 Mann zuge¬
geben haben. Bei der Annahme , daß die Franzosen ihre
Divisionen schon nach Verlust von 3000 Mann heraus-
ziehen, kommen wir für sie auf einen Verlust von 180 000
Mann . So kommen wir zu einer feindlichen Eesamrver-
luftziffer von rund 600 000 Mann , d. h. 2000 Mann auf
den Quadratkilometer zwar zurückerkämpften, aber in eine
grauenvolle Wüste verwandelten französischen Bodens!

Sie werden Bescheiden!
Die Erkenntnis , daß diese Opfer zu den bisher erreich¬

ten Ergebnissen in einem schreienden Mißverhältnis stehen
hat unsere Feinde schon seit geraumer Zeit veranlaß !,
ihre Anfangsabsichten in der Oeffentlichkeit zu verleugnen
und dafür ein wesentlich bescheideneres Endziel unrerzu-
schieben! Einmal auf unserer Westfront soviel Kräfte zu
binden , daß es unmöglich sein würde , die uns vorüber¬
gehend scheinbar entrissene Angriffskrafr unserer Eesamt-
kriegsführung wiederum voll einzusetzen und gegen den
neuen Feind , Rumänien , zu wenden, den man uns inzwi¬
schen auf den Hals gehetzt hat . Zum minbeshen aber durch
die Zusammenballung der gesamten Angriffsmacht zweier
großer Völker und den Einsatz der Waffen - und Muni¬
tions -Industrie des Erdballs den hier gebundenen Bruch¬
teil unserer Kräfte völlig aufzureiben und damit den Zu-
samnienbrnch unserer Widerstandskraft herbeizuführen.

Diese wesentlich bescheidener gefaßren Ziele — hat die
Sommeschlacht im viermonatigen Riesenkampf sie auch nur
zu einem winzigen Teil ihrer Verwirklichung entgegen-
geführt?

Aus dem Reicbstag.
Das Haus beschäftigte sich gestern mit einer Reihe

kleiner Anfragen . Auch die schwarzen Listen Englands
hat Abg. Müller - Meiningen (fortfchr. Vp .) zum Ge¬
genstand einer Anfrage gemacht.

Der Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege  er¬
widert darauf u. a.: Die deutsche Regierung mußte in
erster Linie den neutralen Staaten selbst überlassen ihre
Rechte zu wahren . Amerika, Argentinien , Brasilien und
Chile haben das versucht, in den letzteren drei Staaten
sind die betreffenden Gesetzentwürfe nicht verabschiedet
worden , dagegen ha: der Senat der Vereinigten Staaten
dem Präsidenten die Vollmacht zu empfindlichen Bergel-
tungsniaßregeln gegeben. Einen Gebrauch hat der Prä-
ftdent nicht davon gemacht. sLebh. hört ! Hört !) Deutsch-
laird ist diesem englischen Beispiel bisher nicht gefolgt . Die
Zeitungsnachrichten über deutsche Schwarze Listen sind
unrichtig . In welcher Weise wir den englischen Druck
auf neutrale Firmen mit einem Gegendruck beantworten
können, wird von der Reichsleitung erwogen . (Bravo !)
Weder die deutsche Regierung noch das deutsche Volk wird
dre Firmen im neutralen Ausland vergessen, die sich durch
ihre Versetzung auf die Schwarze Liste nicht von dem
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rechtmäßigen Verkehr mit Deutschland haben abschrecken ,
lasten, (lebh, allseitiger Beifall ) , die sogar — auch das ist ,
vorgekommen — sich freiwillig zur Schwarzen Liste ge- >
meldet haben , weil sie nicht als englische Knechte gelren ^
wollen (<5tiim . Beifall .) Die Gesetzentwürfe uh^r Ab- )
änderung des Eerichtskostengefetzes ' °wre detreffend AG
änderung der Gebührenordnung für Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher werden nach unwesenrlrcherDebatt
zweiter und dritter Lesung angenommen ebenso nach ganz
kurzer Beratung der Gesetzentwurf betreffend dre Feststel¬
lung von Kursen der zum Borsenhandel zugelasienen
Wertpapiere . Abg. St ehr (fortschr. Vp .)berichtet über
die Ausschutzverhandlungen zu demGesetzentwurs für Aus.
kunftserteilungen über Kriegsverordnungen . Er hebt dre
Notwendigkeit eines solchen Gesetzentwurfes hervor , de
auch ein geschulter Jurist könne sich in den Verordnungen
nicht mehr zurechtfinden. Ohne Debatte wrrd der E tz-
entwurf in zweiter und dritter Lesung angenommen . Fort¬
gesetzt wird nunmehr die Aussprache über Heeresange-
I-g-ach-i, -». di« Abg. GHUUn (SosO

SCÄÄ '- »Ä »u
die Erörterung Die

Entschließungen des Ausschusses werden angenommen Das
Haus tritt nunmehr in die Ernahrungsdebatte em dre
Aba Graf Westarp  mit einem langen , mehr als em.
stündigen Referat über die Derhandlungen rm Haushalts¬
ausschutz und ihre Ergebnisse einleitet.

Nächste Sitzung morgen.

ein neuer italienischer Massenstotz, der über dre Hohe Pe-
cinka und entlang der Straße nach Kostanievrca angesetz.
war unter schwersten Verlusten des Ferndes zum Stehen
aebr'ackt Zwei hierbei bis zum Aeußersten ausharrende
Batterien fielen , als Mann und Pferd uberwaltrgt waren
in Feindeshand . Am südlichen Teile der:
dien vor der Front des tapferen osterrerchr,chenLandsturm-
Regiments RrW und der Infanterie -Regimenter Nr 15
und Nr 98 alle feindliche Angriffe zusammen. Dr Z h
^ gefangenen Italiener ist auf 2200 Mann gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

^ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er . Feldmarschalleutnant.

Ereilzniffe zu« See. .
Am 2. vormittags hat ein Seeflugzeuggeschwader sie

Semaphor -Station und Kohlenanlagen von Vreste un
Radio -Station und Lagerhaus von TorrL Porncello e-
folgreich mit Bomben belegt . Abends griff ein Seeslng-
zeuggeschwader Bahnhofsanlagen von Ronchr, die mili¬
tärisch^ Anlagen von Selz . Doberdo . Staranzanounddie
Batterie Eolanetta an . Es wurden viele Treffer erzielt.

Flottenkommando.

Lokale Nachrichten.
Bad Hombchg vi. d. Höhe, 4. Nov. wig

Dank des Reichskanzlers ach dst: Presse. Die Bedeu ^
der Presse für die Unterbringung unserer Kriege B den no

!ndeE
tun « der Presse für ore uiueuu .ui»«»« ÄtW
anleihen ist wiederholt schon hervorgehoben und von _
rufener Stelle auch anerkannt worden Um den Erfolg ^ d-' Auss
letzten Kriegsanleihe hat sich der Verem Dächer ° '
tungsverleger ganz besonders bemüht . Auf die Uebe t;  in gL*
sendung des hierauf bezüglichen Materials hat der Reiche, x
kanzler unterm 28. Oktober an den Vorsitzendendes P-, ,g ^
eins , Dr . R . Faber in Magdeburg , dre nachstehendes - ■
Tchrxft cicxiditcti | r 33^

; Für die mir namens des Vereins der DeutschenZ-,”, _ nnr NMckiluk der Krieasanleihezeichnun.-.„.zur ore mrr iwuiub ~-. - - — h ' » ot
tungsverleger vor Abschluß der , Kriegsanleihezeichnung-, i5 lba
mitaeteilten Belagstücke über seine umfassende Werb°- ^ Klen nerbindlichsten Dank. a„,n.tätigten , ,age iu> wv*~ - 77:'" ” M-mi, : am 3i
blickend auf den jetzt feststehenden glanzenden finanziell-, P e “
Erfolg bin ich mir bewußt , m wie hohem Maße das 8-, ber
lingen von der Mitarbeit der Presse abhing . DeuiMeiU g*
kann auf diese ausgezeichnet ^ Leistung ferner Presse.
der die hin gebende Tätigkeit Ihres Vereins hervorrage,- ^-- Stri
den Antil besitzt, stolz sein . Mit der vorzüglichstenw
Achtung bin ich Euer Hochwohlgeboren ergebenster

Aus dem Reiche.

. - .. ,ii Ausfül

Diest^Aneiken-nung der berufensten Stelle bestätigt^ ^ ^ Beri
ergänzt in erfreulich - Weise «

Berlm . 3. Nov, (W. T . B . Nichtamtlich.) Der Aus¬
schuß des Reichstages beendete heute die Beratung des
Tniiiativgesetzes betreffend die Schutzhaft. Zu der heuti-
qen V̂erhandlung lag ein neuer , von allen,Parteien emge-
b-" « «- EÄwur ! i in >« . bi « »-!«--» « -- -"» ».« n
fünf ersten Paragraphen übernommen waren . Bon den
folgenden Paragraphen 6 bis 13 bestimmt Paragraph 7.
der Verhaftete kann jederzeit einen Verteidiger zu^ eh-n,
Parayraph 9, dem Verteidiger ist Einsicht rn dre über die
Verhaftung erwachsenen Akten zu gestatten . Dem 1 er-
bafteten ist ein schriftlicher und mündlicher Verkehr mit
dem Verteidiger gestattet , Paragraph 13, hebt das Reichs-
aertcht die Hast oder die Aufenthältsbefchrankuug auf,
wei? die Vorausfetzungen ihrer Vnordnung oder Austech^
erhaltung nicht gegeben waren , so hat es dem en4asienen
einen Entschädigungsanspruch zuzuerkennen, - 3n W
zweiten Lesung wurde der Entwurf gegen eine Stimme
angenommen.

Die amtlichen Cagesberichte.
(5«. ». « H»up„ V «>i-- 3. •* «». (9 S. X. S.

Westlicher Kriegsschauplatz. .
Die Kampftätigkeit hielt sich im allgemeinen m magi-

^ "^ SSnett Abschnitten des Sommegebiets , starkes
ArtUleriefeuer . Die von uns genommenen Hauser von
Sailln gingen gestern früh im Nahkampf wieder verloren
feindliche Vorstöße östlich von Eueudecourt und gegen d.n
nördlichen Teil des St . Pierre -Vaaist-Waldes stnd ge-

^ °Da - ft - nMM » -« - ° ui bi« S -!«« V»u- ü - " «
Abend ab

Rach aus dem Auslande gekommenen Nachrichten soll¬
ten die letzten Rückt̂alnsporte deutscher Kriegsgefangener

bei keine Kriegsgefangenen mehr rn Sibirien fern wurden.
Der Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene des Hamburgi-
schen Landesvereins vom Roten Kreuz terl ^ hierzu m.t,
daß nach seinem Erachten! diese Nachricht nicht den Tat¬
sachen entspricht, da sowohl Mitteilungen von gefangenen
selbst, als auch sonstige aus Rußland eintreffende Berich.e
sie als höchst unwahrscheinlich hinstellen.

Zn seiner letzten Sitzung genehmigte der Bundesrat
eine Verordnung über die Koankenverstchermrg von Aus-
Lern während des Krieges , Die neue Verordnung un¬
terwirft nunmehr die polnischen Sai,onarbeiter russischer
Staatsangehörigkeit , die bei Kriegsausbruch m deiuicheu
Betrieben beschäftigt, dann aber aus militärischen Erun-

Rücktebr in die Hermat verhindert und in der
Wahl des Aufenthalts und der Arbeitsstelle in mehrfacher
Hinsicht beschränkt wurden , den VoMristen der Reichs-
versicherungsordnung über die Krankenversicherung . D
Verordnung tritt am 20. November tn Kraft . Sie gil.
nicht nur für die russisch-polnischen Arbeiter , sondern für
die Angehörigen aller feindlichen Staaten , die ,chon bei
Kriegsbeginn in Deutschland beschäftigt waren.

denen der Reichsschatzsekretär Graf Roedern bei der.
bringuna des neuen Zwölfmilliardenkredits rm Re
tage und der Präsident des Reichsbankdirektoriums.
Havenstein . in der letzten Sitzung des Zentralausschchz
der Reichsbank der Verdienste der Presse um den (Eifoig
bei fünften Kriegsanleihe gedacht haben.

* quw  Besten der Nähstuüe des Viaherlänjv,sichen FrW».
Vereins findet , wie bereits biekannt, am kommenden Nitz,
woch, abends 8 Uhr , im Konzertsaal des Kurhauses -st
Konzert  statt . Mitwirkende stnd: Frau MaM tz.
Fälsche, Frau Kurdirektor E . Feldfieper , Frau C. Rin«.
Frau A. Knapp . Frl . M . von Branconr . Frau K«M
meister C. Schulz, Herr Konzert,anger E. Kolb und
Städt . Kurorchester unter Leitung des Kapellmeijtn-
Herrn Zwan Schulz . ^ . ..

Der Konzertzettel nennt folgende Vorirage . 2lM-
hLüser-Ouvertüre (Wagner ) . Gebet der Elisabeth a d.
Oper ..Tannhäuser ", Wagner . (Frau Schülz Ar« d»
Penelope aus „Odysseus" . Bruch (Frau Fol,che). Zm-
gesang", Terzett für Frauenstimmen mit KlavierbeA-
tuna Kahn (die Damen v. Branconr , Schulz und Fck
sieper) . Lieder : „Solvejgs Lied", Grteg , „WiegenlÄ".
b'Albert (Frau Feldsieper ) . Prolog a. d. Oper „Der
jazzo", Leoucavallo (Herr Kolb) . Lieder : »Wehmm

Ganymed" , Schubert , „Verborgenheit , „Fußreye,8
sFrau Fälsche) . Duett ' „Run bist du worden mem ep,
für Sopran und Bariton , Hildach (Frl . v. Branconr
Herr Kolb) . „Schön Eretelein " . ^id Liederzyklus °
von Fietitz (Frau Schulz) . Lieder . „Madchenlred G
Helmuvd , „Zwei Fußerln zum Tanzen aus D»
seriu Fall (Frl . v. Branconr ) . Die Klavierbegl,
haben Frau A. Knapp und Frau C. Ritter vbrr«

* Allqem. Ortskrchnkenkasse zu Bad Homburg
Zn der Zeit vom 23. bis 28. Oktober wurden voniSn
krankten und lerwerbsünfähigen Kassenmitgliedm G
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt und i M
wärügen Heilanstalten verpflegt Für dre glech 3^
wurden, ausgezahlt : 1541,04 Mk- Krankengelch 2 Ri M ^
terstützung cm 1 Wöchnerin ferner au 3 Wochnm« Uü  ^
12,50 Mk. Siillgeld , für 2 Sterbefalle 60 Mk. Mtgl ^ Stoff
derbeftand 2383 männl ., 3267 werbl . Sa , ^ 31 ^  ^

* Ausnahme der KartosfelbMande im Obert« ^ , ^
Am 10. November findet im Kreise ernr "llgem «enden!
nähme der Kartofselvorräte statt Siehe dies l ^ 6ei!
Bekanntmachung in der heutigen „Kreis -Zeitung . ^ lle ae

- Ueber die am 1. Dezember ds . ^ s. vorzuMM ^ ^ ,
Volkszählung hat der Bundesrat die Ausfuhrungsbu
mungen erlassen. Es soll die Gesamtzahl der in den̂ ^
zelstaaten in der Rachr vom 30. November auf ^ ber
zember ständig oder vorübergehend anwesende P , «̂ ig, dc
durch namentliche Auszeichnung festgestellt ^ begonnen
Volkszählung vom 1. Sejembet 1.110 will tn I «werden
die genauen Unterlagen beschaffen, deren das ^ be zu erse
ernähr,ungsamt zur Erfüllung ferner̂ Aufgaben a« ^
Gebiete der Lebensmittelversorgung dringend beday
neben soll aber die Volkszählung auch Zwecken der ^ ^ it i
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Das neue Kriegsamt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayeirn . , .
Außergewöhnlich hohe Verluste erlitten die Russen bei

ihrem bis zu sieben Malen wiederholten vergeblichen Ver¬
such uns die am 30. Oktober gestürmten Stellungen west-
lich von Folw , Krasnolese (links der Rarazowka ) wieder

Fron ? des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der siebenbürgischen Südfront wurden rumänische

Anariffe durch Feuer oder im Bajonettkampf abgeschlagen.
Südwestlich Predeal und südöstlich des Roten -Turm -Passis
stießen wir nach und nahmen über 350 Rumänen ge¬

fangen . -g ^ ^ an - Kriegssch -auplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

Berlin , S. Nov. Durch allerhöchste Kabinettsorder ist
nunmehr bestimmt, daß zur Leitung der gesamten
Krieaführung zusammenhängenden Angelegenheiten d
Beschaffung, Verwendung und Ernährung der Arbeiter
sowie der Beschaffung von Rohstoffen , WasfenundMum-
tion im Kriegsministerium ein Kr reg samt  errichte,
wird . Diesem liegt auch de Leitung der Ersatzaiigelegen-
heiten ob. . . , . ^

Das Arbeitsamt . Die / Feldzeugmeisterer mit dem
Waffen,- und Munitionsbeschaffungsamt , die Kriegsroh-
stoffabteilung und Fabrikenabteilung sowie die die Er
satzanqelegenheiten bearbeitenden Stellen des Kriegs
Ministeriums , die Abteilung für Volksernahrungsfragen
und die Abteilung für Ein - und Ausfuhr werden ™
Kriegsamt unterstellt . Insbesondere wrrd dem Kr egsa n«
auck die Versorgung der Arberter mrt Fleisch und <̂e.t
übkrtragen . - Der königlich württembergische General¬
major Eroener ist zum Chef des Kriegsamtes un Kriegs
Ministerium ernannt und zum Verrreter des Kriegs
Ministers bestellt.

Generalleutnant v. Scheeler , bisher un Kriegsmuup-
.rfum, ist bis zu seiner anderen Verwendung zu den Offi¬
zieren von der Armee versetzt.

Die nennte Jsonzoschlacht.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
Men . 3. Rov. (W. T. B. Rtchtannlich.) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher K r ieigssch aup la  tz.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar.
Zn der nördlichen Walachei griffen dre „Rumänen

aestern an zahlreichen Stellen an , sie wurden überall zu-
rückgeworfen. Dem Feinde nachstoßend ^ wannen unsere
T^^p^ên südöstlich des Deres Torony - lRoten -Turm )
Passes und südwestlich von Predeal erneut Gelände.

An der siebenbürgischen Ostfront und m den Wald-
karpathen war die Kampstätigkeit gering.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bapern.

An der Bystricza Solotwinska Vorfeldkampfe ^ An
der Rarajowka versuchten dre Rusien in  sieben Mass 1
stößen die am 30. Oktober an unsere Verbundenen ver¬
lorenen Stellungen zurückzugewinnen. Alle Anstürme des
Gegners brachen unter schwersten Verlusten zusammen.
Südlich von Hulewicze am Stöchod vertrieb eui ^ agdkoi -
mando österreichischer Landwehr einen russischen Vor¬
posten, , , ,

Z t a l i e n i s che r Kriegsschauplatz.
An der Schlachtfront im Küstenländischen wurde auch

gestern mit größter Erbitterung gekämpft. Unter unge¬
heurem Aufwand von Menschen und Munition setzten die
Ztaliener ihre Angriffe fort . Zm Wippach-Tale waren
unsere Stellungen am Pauovitzer -Walde bei Sober und
östlich Vertojba erneut das Ziel wütender Angriffe.
i eberall konnte der Gegner zurückgeworfen werden . Das
Gnnlaer Landsturmregiment Nr , 2 und das Dalmatinische
Landwehr -Znfanterie -Regiment Nr . 2:1 hielt zähe stand.

Auf der Kärsthochflächewurde rm Raume um Lokvica

Wien, 3, Nov . (Priv, -Tel .) Der österr . militärische
Mitarbeiter der „Franks . Ztg ." schreibt: Die ueunt
Zsonzoschlacht ist in vollem Gang , Der Eeneralsturm brach
aleichzeitig gegen zwei Abschnitte los . Zn der Niederung
iwischen der Wippach und den Höhen östlich von Gorz

ieben Brigaden , das sind gering gerechnet, 50 000 Mann
gegen die Höhen, östlich der Vertobitza . Sie wurden
troü ihrer vielfachen Uebermacht blutig zuruckgeschlagen.
Gleichzeitig erfolgte ein Kraftstoß der Ztaliener gegen den
nach Norden vorfpringenden Teil der Karsthochslache von
Comen in der gleichfalls nur vier Kilometer breiten
Front von der Wippach bis etwa zur Straße von Opechia-
sella nach Koftanjevitza . Dieser Angriff wurde von acht
Divisionen also rund 120000 Mann , geführr . Trotz des
ungeheuren Massenaufgebots blieben alle Anstrengungen
der Ztaliener in der Hauptsache vergebens . Zm ersten
Anfluten gelang es zwar dem Feinde über uiifere durch
die Artilleriebeschießung völlig eingeebnete vorderst
Linie zu kommen; der Kampf wogte hm und her, entschied
sich aber zugunsten der Verteidiger . Rur das m einer
Niederung gelegene Dorf Lokvitza, das nach der Besetzung
von San Erado di Merna und des Raumes östlich von
Oppachiasella ohnedies in der italienischen Hauptlime ge¬

legen und für uns von geringem Werr war , blieb m der
5and des Feindes . Lokvitza ist der nördlichste Orc in¬
nerhalb unserer Stellungen auf der Karsthochflache, nicht
aann zwei Kilometer von deren Nordrand entfernt . Das
Dorf war schon in der letzten Schlacht ein vielumstrtttener
Platz . Es wird durch mehrere Erhebungen rm Osten um
mehr als hundert Meter überhöht . Die Ztaliener haben
nicht mehr gewonnen , als einen, höchstens einen halben
Kilometer und wenige hundert Schrrtte tiefen Raum.
Aber sie haben die blutigsten Verluste erlitten.
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etwa aegen X>0 Uhr , vracy rn oer itvjiui « ^ ' ' » -Madukte
Heinrich Wolf  aus noch unbekannter Ursache 3^ z
aus ^ welches leicht zu einem Großseuer sich Mte ^ ^
" «» rnn\  w. ° n « SÄÄ ' l « ** 'tien rönnen , wzmi  uiu ;v wIJ>tH
m- u«-. • « * . «• penzeuoen ^ 1' Mtcn-Ios
fterrn Wolf trennt , der Ausbrerrnng des Eleine

- ■ ' •" te. Zu Haufe soll niemand st " ^
eine vejayrre am » und ein Mädchen gewesen sii | | ^ ^
m«ni„« , »°« «ät« ««" 2k “ . ,,* 3 ,wenigen , noey iu |uaw . wemö5*. • —
gelassen hatte , darunter ^ erwa ^ n Dutzend aus ^ .^ Alandegekästen yarre , , si,
beurlaubte Landleute , waren draußen Mid land
lichen Arbeiten beschäftigt und so konnte das ,ch; - - - - Dann waren aus dem

>Dresdei

nächst schnell Umsichgreifen. Dann waren aus dem^ hbie b-(
barten Gonzenheim hilfreiche Leute herbeige ' lt ^ elade
rühmenswertem Eifer und Ausdauer unterst^ ^
Frauen die Anstrengungen der Männer , des Fe t Wiesbaden
zu, werden . Auch an Feuerspritzen fehlte es ,, , ine
gen mangelte es am wichtigsten - die bekomm ,,
tät in Ober -Eschbach- au ausreichendem Waste^
* * * *" « . PÄÄ & B"niedergebranm stno zw^ un t>
darunter allein 60 Zentner Weizen viel Heu u
»°bl« »«" StattoBBe «, " - - » «» « « <1 3ut
Sicher««« gebracht werden koanre. Em Sch" ,,
scheu geworden, in die Flammen gesprungen,
beherzt gerettet . Das Wohnhaus ist rvbesien^

Sefamtschaden, der ourcy ^ Fe
mildert wird , wird auf etwa 70 000 Akark 06 ^ 1 ■>wie i

* Die neue Beka'untmachung über MMMW» h P ^ si* Die neue Bekanntmaeyung uorr
der Bevölkerung vielfach mit einer .Beunruhig i: tj tet. . >— - - - wirkliche SachmS , ^ »knnvnommen worden , die durch die wirkliche SachMS^ »vkung,
rechtfertigt erscheint. Bor allem trifft es kem ^
daß die Beschaffung der erforderlichen Kleidung .̂ t&efdngrr
für die Bekleidung notwendiger Gebrauch.'geĝ ^

n



.unmöglich gemacht wäre . Vielmehr wir - auch
die Deckung des notwendigsten Bedarfs jedes

I* an Oberkleidung , Strümpfen , Leibwäsche und
", Unterkleidung durch Ausstellung eines Bezugs-

aeftattet werden . Voraussetzung ist dabei , daß es
s Ln norwendigsten Bedarf handelt . Das ist der
'atze Gesichtspunkt für die Beurteilung der An-
m Ausstellung eines Bezugsscheines, und es wird
uch auf die im Besitz des Antragstellers befind-
;orräte sorgfältig Rücksicht genommen werden. Es

- also, wenn ein Dedarfsanspruch geltend gemacht- bandeln . die Nolwendiakeit der

>n,

- ' \ äxm  handeln , die Notwendigkeit der Beschaffung
' ,̂Lisen. Dieser Grundsatz wird mit Rücksicht auf die

tjaien Vorräte als berechtig: anerkannt werden
E Ebenso wird die Bevölkerung sicherlich volles
Ljnis dafür haben , daß der Reichskommissar für
^iche Kleidung in der namens der Reichsbekleid-
Ue am 31. Oktober d. Js . ergangenen Ausführungs-
Dachung die Bestimmung getroffen hat , daß die
MNg der Anträge auch von den im Besitz des An¬
ders befindlichen Vorräten abhängig zu machen ist.

streng soll verfahren werden , wenn Bezugs-
,, fiir Strümpfe , Leibwäsche und sonstige Unterklei-
sMntragt werden . In jedem dieser Fälle ist nach

Ausführungsbekanntmachung vor Erteilung des
seines der Nachweis des Bedürfnisses zu fordern
,ater Berücksichtigung der bei dem zu Versorgenden
Denen Vorräte besonders sorgfältig zu prüfen,
uig sind das erschwerende Vorschriften, aber die
Mer werden sich sagen müssen, daß diese Vorschrif-
i, der Notwendigkeit , mit den vorhandenen Vor-
„szuhalten und weiter durchzuhalten , gebieterisch
smd.

ich die neue Bekanntmachung über Bezugsscheine
,utt auch endlich erreicht werden , daß ältere Klei-
jtüie, die häufig genug ungenutz: im Schranke
Wieder in Gebrauch genommen und bis zur vollen

Dg getragen werden . Das war Zweck und Ziel
lim Sommer ds . Js . ergangenen Verordnung , aber

Sjthing war im allgemeinen ausgeblieben . Jetzt
Durch, daß bei Abgabe getragener Stücke die Aus-

von Bezugsscheinen für neue Herren -, Damen -,
w oder Kindsr -Oberkleidung ohne Prüfung der
idigkeit erfolgen soll, die bisher zumeist ungenutz-
ßnde an älterer Oberkleidung dem Verbrauch wie-
izkführt werden.
lichlich ist zu beachten, daß eine ganze Reihe von
inbcn, die auch zur Bekleidung gerechnet werden,
vor ohne Bezugsschein erhältlich sind. Die neue
nennt u . a .: Stoffe aus Natur - oder Kunstseide

immwollene Strümpfe und Socken, seidene und
ne Handschuhe, baumwollene leichte Sommer-
>he>, Hosenträger und Strumpfbänder , Mützen,
Hüte und Schirmhüllen , baumwollene bedruckte
Kleiderstoffe, Rüschen, Halskrausen , Jabots , mit
liierte oder überzogene Kleidungsstücke, imitierte
uren aus Plüsch , Krimmer oder Astrachan, fer-

singsbekleidung für Kinder bis zu einem Jahre,
r, soweit sie am 31. Oktober ds. Js . fertigge-

:en, Reife - und Schlafdecken! mit einem Klein¬
es über 50 Mark für das Stück, Kragen und
n, Vorstecker und Einsätze, Krawatten , Schütz¬

ern mimäntel . Bezugsscheinfrei sind ferner Stoffe
singen von 30 Zentimeter , sowohl Reste wie vom

[jj , «chintten, sofern der Kleinhandelspreis für diesen
tonen§"der dieses abgeschnittene Stoffstück nichr mehr
üglir- beträgt . Von diesen Stoffresten oder abge-

«» Stoffstücken darf zu gleicher Zeit an dieselbe
M "-ich: mehr als je 1 Stück derselben Ware ver-
ejai »erden>. Die beiden Bekanntmachungen werden
üM '»enden Montag im „Kreisblatt " erfolgen. Ein¬

ern beider Bekanntmachungen sind durch unsere
stelle ĝegen Voreinsendung von 15 Pfg . sBrief-

bejti« !M beziehen
„h Wrolven -Bejrwjertung. Früher als in anderen
, 1$ Nb diesmal in verschiedenen Gegenden die
eri» der Rohrkolbenpflanze reif geworden und es

«g , daß mit dem Einsammeln derselben unver-
»nnen wird , damit sie nicht vom Winde aus-

Kli>! ?" nden und so ihrer Bestimmung , mangelnde
ns» ^ zu ersetzen, verloren gehen. Es kann gar nicht

j ^ auf hingewiesen werden , daß es für die gesamte
Hek» ' Volkswirtschaft, besonders im Kriege , von größ-

vigkeit ist, daß dieses ganz hervorragende Ersatz-
Mt« ^ fehlende Rohmaterialien , dessen auf Grund
ndB "klich geschützter Bearbeitungsmethoden herge-
F«» '"tdukte in Lazaretten .Krankenhäusern usw. Ver-
«B '8finden, in möglichst großen Mengen gesammelt
Ii«> Hauptsammelstelle bei Herrn Kommerzienrat

bden abgeliefert werden , der an alle Jnler-
leilt« ^ kenlos Anleitungen über das Ernten und die
s»? .« Handlung der Rohrkolben versendet. Wer
D. >Wmelt, soll dieselben ordentlich austrocknen
cgiii ^ hch nähere Auskunft bei der Haupt -Sammel-

holen. Ein jeder , der mit sammeln hilft , nützt
'̂ ande und hilft uns durchhalten.
^kMgMg vom Apfelwein soll im ganzen Deut-
Vverboten werden . Als Ursache wird angege-

billigen Obstsorten alle für die Erzeugung
"elade beschlagnahmt worden sind,
rrnefleisch Wr Augenweide . Ein Leser schreibt

^sbadener Tagebl .: „Am Dienstag prangten im
or einer sehr besuchten Dolikateßwarenhandlung
o Schweinefleisch. Der Liebhaber solcher Lecker-

OS‘2 rnj gunjxß svq spuua; uojjig
n- ° 5 t .'.'lvenn schon so etwas zulässig ist, sollte wenig-

^dntliche Zurschaustellung der Fleischstückeu-n-
ciit ^ Zur Förderung der Zufriedenheit der Bevöl-
t# {.J * sie jedenfalls nicht bei." Ganz -unrecht "hat

itzt
ei»'
ilflS. m ; lf.r -- - - » »**«>o *v .. -- --- - -
1«111 Stohj et  gesetzlichen Schweigepflicht gehalten sein,

Krügen , die zu ihrer Kenntnis kommen, anzu-
anke, die ihre Erkrankung verschweigen, wer-
"Ugnis bestraft , ebenso alle Kranken, die in

er nicht.
hsausschuß für Bevölkerungspolirik beschloß

E Feststellung aller Geschlechtskranken sowohl
:i«' ^ ^ der Zivilbevölkerung , einschließlich der
.nS.1 »n .̂ rsonen. Alle Aerzte sollen! unter Entbin --

„Krets.Zettung Md Homburg v.  d . Höhe. 4. Njoivembejr 1910.

dresem Zustand geschlechtlich verkehren. Für Prostituierte
sollen besondere gesetzliche Gesundheitsvorschriften er¬
lassen werden.

* Rechtzeitiger Bezug von küustlkchen Düngemitteln
fstr die Frühjahrsbejtellujng1917. Wir machen wiederholt
darauf aufmerksam, daß mit dem Bezüge von künstlichen!
Düngemitteln schon in der zweiten Hälfte November be¬
gonnen werden muß, da es bei der regelmäßig im Früh¬
jahr herrschenden Knappheit der Eisenbahnwagen und bei
dem Mangel an geschulten Arbeitern sonst den Liefer¬
werken unmöglich ist, den an sie herantretenden Anforde¬
rungen zu genügen.

Ein frühzeitiger Abruf ist namentlich bei Kainit und
Kalidüngesalzen dringend erforderlich; diese Düngemittel
sind in ausreichender Menge vorhanden , und deren recht¬
zeitiges Eintreffen hängt lediglich davon ab, daß den Wer¬
ken die Möglichkeit gegeben wird , die Abladungen über
einen längeren Zeitraum zu verteilen.

Aus nab und Fern.
t Frankfurt a. M ., 3. Nov. Während eines Transports

von Limburg nach Hannover wurde dieser Tage ein als
Reisegepäck aufgegebener Koffer gestohlen, der außer
Kleidungsstücken auch Frankfurter Hypotheken-Pfandbrief -e
im Werte von 32 900 Mart enthielt . Die gestohlenen
Hypothekenbriefe wurden! kurz nach dem Diebstahl einer
Braunschweiger Bank zum Lombard angeboten . Die
Bank lehn :e jedoch das Angebot ab. Jetzt hat derselbe
Mann , der sich in beiden Fällen Paul König nannte , in
einer Hamburger Bank auf einen der Pfandbriefe 500
Mark erhalten . Der angebliche König ist zweifellos der
Kofferdieb . Auf die Wiederbeschaffung der gestohlenen
Wertpapiere ist eine Belohnung von 1000 Mark ausge-
fetzr. i

t Frankfurt a. M ., 3. Nov. In der Donnerstagnacht
wurde die Villa des Direktors O. in der Holbeinstraße
von Einbrechern heimgesucht, die sämtliche Silbersachen
von bedeutendem Wert erbeuteten und zahlreiche wert¬
volle Möbel zerschlugen. Die Villenbewohner sind- zur¬
zeit verreist . Zwei der Diebe , Gewohnheitseinbrecher,
wurden heute früh verhaftet.

f Frankfurt a. M., 3. Nov. Neben der Frankfurter
Polizei beschäftigt sich jetzt auch die Berliner Kriminal-
b'ehörde mit der Mordsache in der Kölner Straße , der vor
einer Woche die Wirtsfrau Lähmann zum Opfer fiel . Un¬
ter den Papieren der Ermordeten fand man verschiedene
Adressen, darunter auch die eines Sanitätssoldaten aus
einem Berliner Reserv>Llazare:t . Der Soldat gehörte nach
den bisherigen Feststellungen zu dem engeren Bekannten¬
kreise der Frau . Er wurde auf Antrag der hiesigen Poli¬
zei in Berlin in Haft genommen, bestreitet aber jegliche
Teilnahme an der Bluttat und hat seinen Aufenthalt zur
Zeit der Tat anscheinend glaubwürdig nachgewiefen.
Man hofft , durch die Aussagen des Mannes Licht in die
bisher recht dunkle Angelegenheit zu bringen.

t Wörrstadt (Rheinhessen ) , 3. Nov. Auf einer zwei¬
tägigen Jagd in der hiesigen Gegend erbeuleten die aus
Westfalen kommenden Jagdpächter 1300 Hasen, ein für
dieses Jahr recht gutes Ergebnis.

1' Dillenburg , 3. Nov. Auf seltsame Weife kam in
Berleburg das Dienstmädchen Klara Knebel des Maurer¬
meisters Rompel ums Leben. Das Mädchen benutzte bei
einer verspäteten Heimkehr den Weg ins Haüs durch ein
Kellerfenster , zwängte sich aber in dem engen Rahmen so
sehr ein , daß es weder vorwärts noch rückwärts konnte.
Am anderen Morgen wurde es tot im Fenster aufge¬
funden.

1° Kassel, 3. Nov. Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte für die Versorgung des Kreises Wolfhagen
mit Elektrizität aus dem städtischen Elektrizitätswerk
250 000 Mark . Die Stromleitung von Kassel nach Wolf¬
hagen hat eine Länge von 90 Kilometer.

f Kassel, 3. Nov. Aus Anlaß ihres 40jährigen Ge¬
schäftsjubiläums stiftete die Firma Salzmann u. Co. für
die Errichtung einer Deamten -Unterstützungskasse 300 000
Mark , für die Arbeiter -Unterstützungskasse 50 000 Mark,
für erblindete Krieger 10 000 Mk., für gemeinnützige
Vereine Kassels 10 000 Mk. und für das Kasseler Rote
Kreuz 5000 Mark.

(lermilcbte Hacbricbten.
— Ein empfindlicher Hund. In einem Dorfe nahm

sich ein Hund die mit ihm vom Lebensmitteldiktator von '
Batocki vorgenommene SteuererhLhung so zu Herzen , j
daß er plötzlich starb . Ueber den Tod machre der Bürger - j
meifter des Orts dem Kreisausschuß zu H. in folgenden !
Worten Mitteilung : „Rach der erhöhten Hundesteuer von '
10 Mark ist der Hund Tello des Schuhmachers Fricke von
hier vor Schreck gestorben. Ich bitte , den Hund des Fricke
aus der Hundeliste zu streichen. Der Bürgermeister L."
— Tragisch!

Kriegshnuwr.
Kürzlich fährt ein Regimentskamerad von der Düna¬

front auf Urlaub . In der von Wind und Wetter arg mit¬
genommenen Uniform macht er gerade nicht den allerbesten
Eindruck, aber was hi'ft 's ? In Königsberg begibt er sich
in den Speisewagen , in dem nur noch ein freier Tisch ist.
Ruhig nimmt er am Fenster Platz und erfreut sich der
lukullischen Genüsse eines fleischlosen Tages . Da betreten
zwei „elegante " junge Herren den Wagen und suchen
Platz . Nur der Tisch meines Kameraden kommt in Frage.
Die Herren treten näher und man lieft aus ihren Gesich¬
tern die Abneigung gegen den so verwittert aussehenden
Soldaten . Der aber zieht seelenruhig seinen Entlausungs¬
schein aus der Tasche und legt ihn schweigend auf den
Tisch. Ein helles , verständnisinniges Lachen hallt durch
den Raum , und die „Herren " setzen sich beruhig : an den
Tisch. ^ (Jugxnd .) ^

Kurbaus K̂onzerte,
Sonntag , den 5. November, nachmittags von 4—5%

Uhr , Konzert in der Wandelhall 'e. Leitung : Herr Kon¬
zertmeister Meyer . 1. Soldatenblut , Marsch (Blon ). 2.
Ouvertüre z. Oper Die Favoritin (Donizetti ) . 3. Plau¬
dereien (Aletter ) . 4. Der Opernfreund , Potpourri (Schrei¬
ner ) . 5. Ouvertüre Cogliostro in Wien (Strauß ) . 6.
6. Orient -Rosen, Walzer (Jvanovici ) . 7. Eeständnis,
Romanze (Thome). 8. Potpourri a. d. Operette Jung-
Heidelberg (Millöcker) .

Abends von 8—-9% im Konzertsaal . Leitung : Herr
Kapellmeister Schulz. 1. Ouvertüre z. Oper Wenn ich
König wär (Adam) . 2. Ständchen (Jos . Strauß ) . 3.
Balletmusik a. d. Oper Der Dämon (Rubinftein ) . 4. Gr.
Fantasie a . d. Oper Lohengrin (Wagner ) . 5. Bällel -On-
vertüre (Kremser) . 6. Fideles Wien , Walzer (Komzak).
7 Trautes Dämmerstündchen (Köhler ) und Stiefmütter¬
chen (Erichs ) . 8. Waldteufeleien , Melodienkranz aus
Waldteufels Werken! (Kling ) .

Montag , den 6. November, nachmittags von 4—5%
Uhr , Konzert in der Wandelhalle . Leitung : Herr Kon¬
zertmeister Cuirt Wünsche. 1. Schneidig . Marsche (Voll-
stedt) . 2. Ouvertüre Sonnige Welt (Kling ) . 3. Ich liebe
dich, Lied (Grieg ) . 4. Aus dem Volke, Potpourri (Schrei¬
ner ) . 5. Ungarische Konzert -Ouvertüre (Keler -Bela ) . 6.
Himmelsaugen , Walzer (Waldteufel ) . 7. Frllhlingsgruß
(Resch) . 8. Potpourri a. d. Operette Die Verlobung bei
der Laterne.

Abenids 8 Uhr im Konzertsaal , Lichtbilder -Vorrrag des
Herrn Dr . Quilling . Der Römische Kaiserkultus und die
'Jupitersäule auf der Saalburg.

Mittwoch , den 8. November, abends 8 Uhr , Konzert
zum Besten der Nähstube des Vaterländischen ! Frauenver¬
eins unter Mitwirkung von Frau Major Fölsche, Frau
Kurdirektor Feldsieper, Frau C Ritter . Frau A. Knapp,
Frl . v. Branconi , Frau Kapellmeister Schulz , Herrn Kon¬
zertsänger Kolb und des städtischen Kurorchesters unter
Leitung seines Kapellmeisters , Herrn Iwan Schulz.

Uhren«
Gold - und

jSilberwaren
sowie Brillanten

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher ) Goldarbeiter u . Gravierer)
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

Reparaturen!T! en  gewissenhaft aus ge-
'»»>" fuhrt. , Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung:

Silber, Brillanten.

Bringt Gummi!
Eandratsamt

SttiiDaurte, Mer unD Miner.
Geistliche, Lehrer uni) Beamte, ::

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen lieg:,
orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier-Börse
Berlin 80 . 16,

Löyenickerftrnße 71.
Textlich und illustrativ vornehm ausgestattete» Organ

Abonnementspreis von der Dost abgeholt «ur
78 Pfennig.
Frei ins Haus

W Pfennig.
Verlangen Sie Probenummern ! n.i
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» oÂ hfĴ gewrbnung des Kreisausschusses
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Hörden durchgesührt.

w
gaben sind in Zentnern zu machen, Abzug !
brauch, für Futter- und Saatzwecke sind n'cht zutasi g.

...̂ smss ^ x  sass

lit» , gvnte unter Ben. ». »- M B °rdru- e- - n, den « n,-,- 'G °r-
mularen zu machen. iy

Haushaltung zuzustellen. y

L ^ d»
Ä “ ™ W . . » « -« “ d,nt Sandra. Mi ™ * » ">•

Wer Weier» nar^ nn» »»» IM « ' lll fl"le*”e“»
Grund derselben verpflicht s , ' oüstündige Angaben macht,

L Ä ' LäL . 7 .«17 ° Monaten ode, ml. Geld».. ,, dl- , n
1500 Mk. bestraft.

Bad Hamburg v. d. H-, den .2 11. - -
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses._ r. 4 O

3u beziehen burdi die
Kreisblafförucherei

HJöchenfl- flufflellungen für aeroeiun0 Hausfchlachfungen.
erlaubnistcheine für tlausfchlathfuni

Schlachtbücher für mebgereien.
Be?ugsfcheine für Kleiber etc.mehlartigen.

3ucheran?eigen.
Beflellharten für mehl

Bescheinigungen über Brot- unö
hartenabtchnifte. ^

flBT
S «*”
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' ,jch2 D

t?8«
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I . B . : v o n B e r n u s,
Landrat.

2'

Angaben über ihre Kart ossel-Anvaugam- . . ..

Unit Bi -rglasdcckclit ult» Bier,
kruadeckeln aus Zinu.^ _ _ *7rM. 1.

• Bach Solinger Art. Alle Arten Me„«,,
' nn etc. werden unter « arantte sm

nische Behandlung geschärft. Maßtge

Unte. Hinweis aal « W^ JetZ

«f ■
»er » . I nuegerüllt >urii»zure,chen Im».

Sott der Betaut,tmachan, werden betragen: . , s on titoteieu,

k»er»- u»' « temu? ,chÄe SÄ , ferner Verettte ntt» Sf “'

r » »rr m« «*-* *- « —* ■*-
gen die Meldepflicht unterliegen der Bestrafung.

A von Goutta : : Hamgassei
Mechanische Werkstätte,

werden knnst preeht geseliien,

«i l i n, 5.
[ttn Karletaiterie

Bekanntmachung ^̂ räfttClC Akbeilk
.®Ä TV%Am,Z\  gx ^cht. 131  Oktober 1916 bei Nr . ( F ' rm«

^akob Hirsch Sotz«, Homburg v. d. H l
eingetragen worden, dasi der Witwe Friede¬
rike Fanny Hirsch, geborene Feist, »« 50
Homburg o. d. H. Prokura erteilt ist.

Bad Homburgv. d. H., den Sl . Okt. 1916.
Kgl . Amtsgericht.
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Seifenfabrik.
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Bad Homburgv. d. H., den 2l . Oktober 1916. .
Maai strat (Bauverwaltung).

verein für fieschichts - und Ältertnms-
ini...iP und Knust und Wissenschaft.

Ge— e Tagung am 6. Nov abends  S ühr  P “" l"

Vortrag  des Herrn Dr . Cluillmg .
Oer römische Kaiserhulfus unfl9iß
Jupifersäule auf3er S a a 1 b u rg.

y  Abonnenten frei
Gäste willkommen!

Die Vonsitienoem

MdchenlFmuen
werden zum Laubrechen angenommen.
Näheres bei

Garteninspektor Burkart,
Kuranlage.

Wir ersuchen
lhöflichst um sofortige Zurückgabe der-

entliehenen Bierglä' wegen Ablieferung der DM,
ISchlosshotel früher Wi«

Presssohlen
. ^rttJ.. 1 «„Hi

PiimmP— .i imimii ii
Für ßausscblacbtungen

empfehle alle Sorte » värme.

»ta ™3sä ph3 6rö6en

nnV! M f ,v . ~ . . ..

ItlWlIHi Krau Rean Kindel Wwê rmM

1 z örützenp. dMM4 unuj f«u-
3.D.Kofler jr.,Öoifioraliutft,

l Louisenstraße 70. Ledsrwarengeschaft

70 000 DJeber'lche
Hausbacköfen

Bachheröe, Sleifchräucher
Dörraparate

beweisen deren Vorteile. Heri
M 19.—, DoppelteM 3M

Preislisten umsonst!
Erste und größte SpezialsaM

Anton Weber ,NiedcrbrechgM
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Dieselben dienen als Rohstoffersatz , gelangen in Lazaretten,
,ar Krankenpflege und für die Industrie zur Verwendung,
und helfen fehlendes Material ersetzen.

Jeder Sammler dient dem Vaterland!
Grössere Schulkinder können das Sammeln leicht vornehmen.

sE £ ScÄ = i_

,j -SHssSSSÄai I« SS
sammelstelle.

12  Mark Pro Monat sofort zu»k«

HeuchelheimerstraßeA
E u r i n g. ■
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Kirchliche Anzei,

Gottesdienst - Ordn «T^
der katholischen Pfarrei Mar>» es bk  .

fahrt zu Bad Homburg
Sonntag, den b. November: m°-

Uhr Frühmesse, 8-Uhr hl.
Hochamt mit Predigt, U 1/- «

rs, die je
seiner

,lzfdem-die b
kleinenI
vorden

Hochamt mit Predigt, U /*

eile._ __ __ __ _—--

Versteigerungen
_ _ na« vnn Mobilien Schäden aller Art, sowie saebge

(neu hergerichtets mit Zubehör, sofort
zu vermieten. Lou.senstraste V»

andacht. Abends 8 Uhr And»»
armen Seelen beziv. Kriegsam

Jeden Morgen 7 Uhr hl. Messe-,
Jeden abend 8 Uhr: Andacht

Seelen bez,v. Kriegsandacht.

verpflich
Jed

aus Lo
lS'Keit
e gebau
!it nich

!rs gefall— - -— -— ^ gesa ii
Gottesdienst Ordnuuk

Zu vermiete«
Er.

und Abschätzungen von “Siacnfassen konkttrae ’n

ferner fdeOet 'SllSIInzeTSaS ^ ^ « ^ , gegen sofort,ge Abrech

zum 1. Oktober eine Wohnung g°"L oder
geteilt im Hinterbau iElisabeihenstraßes. Nah.
zu erfragen Dietigheimerstraste k« .

Der Neuzeit entsprechend eingerichtete

A-Zimmerwohnu »g
mW» nflput ttubebör. abgeschlossenem Vorplatzmit allem Zubehör, abgeschlossenem Vorplatz
und Gartenanteil, Seisgrundstrasie 7 sofort
zu vermieten, näheres

Dorotheeustraße 31.

in der kath. Pfarrei Joha""̂ ^ ire
Bad Hvmburg-iKird°->»

Sonntag , den 5. Nooenibe'
7'/, Uhr Frühmess«
9 '/, „ Hochamt mit

. Vz2 „ Andacht1ls&n ArmenseelenaU!
Werktags: 7 Uhr Schül»̂

8 Uhr hl. Messe
abends 8 Uhr

dacht bis einschi.

. . der .
Ketten

oaitv vvii
und ßachbargebicte i« unserer GeschäftsstelleL-i-liiiltlirll.

MsMmrWU
mit Küche, elektrisch Licht und Wasser zu ver¬
mieten.

«»»'-«.<4.—* 4h

l Christi. Bersammiung
9a 1. Jed. Sonntag Borum >
11 — 12  Uhr , Sonntag Av^
össentl.' Borrrag, jebctlIsü/ _ Qi/. Ubr Gebetstundk-
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